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Vernehmlassung 
der Baugesuche
Auf dem Bauamt in Glis und im
Stadtbüro in Brig liegen ab Frei-
tag, den 6. November 2009, fol-
gende Baugesuche zur öffentli-
chen Einsichtnahme auf:

Gesuchstellerin: Amherd Vio-
la, Weriweg 11, Glis
Planverfasser: In-Albon Peter,
Sebastiansgasse 3, Brig
Vorhaben: Sanierung Dach bei
Wohn- und Geschäftshaus so-
wie Sanierung der Doppelgara-
ge, Parz. 3722, Fol. 36, Gliseral-
lee 108, Glis
Grundeigentümer: Amherd Al-
bert
Koordinaten: 641 825 / 129 200
Nutzungszone: Wohnzone W4
Gesuchsteller: Fux Sascha,
Klosmattenstrasse 107, Glis
Vorhaben: Anbringen Aussen-
kamin bei Mehrfamilienhaus,
Parz. 4759, Fol. 45, Klosmatten-
strasse 107, Glis
Grundeigentümer: Stockwerk-
eigentümer
Koordinaten: 641 455 / 128 622
Nutzungszone: Wohnzone W2
(2. Etappe)
Gesuchsteller: Gsponer Tho-
mas, Alte Landstrasse 106A,
Gamsen
Vorhaben: Anbau Autounter-
stand und Vordach bei Wohn-
haus sowie Erstellung Zufahrts-
strasse, Parz. 5856, Fol. 62, Alte
Landstrasse 106A, Gamsen
Grundeigentümer: Gsponer
Georg und Thomas
Koordinaten: 639 325 / 128 320
Nutzungszone: Dorfzone D

Gesuchsteller: Lambrigger-Og-
gier Anja und Kilian, Jesuiten-
weg 89, Glis
Planverfasserin: Gasser &
Kuonen AG, Termerstrasse 74a,
Termen
Vorhaben: Neubau Erschlies-
sungsstrasse für Parz. 4227,
4228, 4229, 4230, 4231 und 4756,
Fol. 45, Klosmattenstrasse, Glis
Grundeigentümer: Amherd
Erich und Stepfan, Lambrigger
Anja und Kilian sowie Steffen
Manuela
Koordinaten: 641 344 / 128 614
Nutzungszone: Wohnzone W2
(2. Etappe)
Gesuchsteller: Lambrigger-Og-
gier Anja und Kilian, Jesuiten-
weg 89, Glis
Planverfasserin: Gasser &
Kuonen AG, Termerstrasse 74a,
Termen
Vorhaben: Neubau Einfamilien-
haus, Parz. 4230, Fol. 45, Klos-
mattenstrasse 145, Glis
Grundeigentümer: Lambrig-
ger-Oggier Anja und Kilian
Koordinaten: 641 338 / 128 600
Nutzungszone: Wohnzone W2
(2. Etappe)

Allfällige Einsprachen sind in-
nert zehn Tagen ab Erscheinen
im Amtsblatt Nr. 45 vom 6. No-
vember 2009 schriftlich an die
Stadtgemeinde Brig-Glis, Bau-
amt, Überlandstrasse 60, Post-
fach 92, 3902 Glis, zu richten.
Brig-Glis, 2. November 2009

Stadtgemeinde Brig-Glis
Ressort Bau und Planung

Vernehmlassung 
der Baugesuche
Auf dem Bauamt liegen ab Frei-
tag, 6. November 2009, folgende

Baugesuche zur öffentlichen Ein-
sichtnahme auf:
Gesuchsteller: Zumstein Die-
go, Bitschji 11, 3904 Naters
Projektverfasser: Bregy Pas-
cal
Grundeigentümer: Zumstein
Diego
Vorhaben: Neubau eines offe-
nen Unterstandes im Bitschji
Parzelle: 9279
Koordinaten: 642 500 / 132 180
Nutzungszone: Landwirt-
schaftszone LZ
Gesuchsteller: Paci Hugo,
Dammweg 5, 3904 Naters
Projektverfasser: Holzbau AG
Grundeigentümer: Paci Hugo
und Ritz-Paci Silvia
Vorhaben: Erstellen eines Un-
terstandes bei der Garage Furka
an der Furkastrasse
Parzelle: 6414
Koordinaten: 642 317 / 130 338
Nutzungszone: Wohnzone W5
Gesuchsteller: Salzmann Gil-
bert, Kirchstrasse 6, 3904 Naters
Projektverfasser: Kummer AG
Grundeigentümer: Salzmann
Gilbert und Stephanie
Vorhaben: Auswechseln der
Schaufenster und der Ladentüre
beim Geschäft an der Kirchstras-
se 6
Parzelle: 170
Koordinaten: 642 325 / 130 675
Nutzungszone: Dorfzone D
Gesuchsteller: Sieber Walter,
Landstrasse 38, 3904 Naters
Grundeigentümer: Sieber Wal-
ter und Sieber Susanne
Vorhaben: Abbruch Balkon und
Erstellen eines Unterstandes in
Blatten am Treichweg 55
Parzelle: 3981
Koordinaten: 642 030 / 134 116
Nutzungszone: Dorfzone D
Gesuchsteller: Schmid Hel-
mut, Binenweg 4, 3904 Naters
Grundeigentümer: Schmid

Helmut und Helene
Vorhaben: Umbauarbeiten bei
der Alphütte auf der Belalp / Al-
pe Bäl
Parzelle: 8506
Koordinaten: 640 783 / 135 277
Nutzungszone: Dorfzone D

Allfällige Einsprachen sind in-
nert zehn Tagen ab Erscheinen
im Amtsblatt Nr. 45 schriftlich an
die Gemeindeverwaltung zu
richten.
Naters, 6. November 2009

Gemeinde Naters
Bauverwaltung

Eidgenössische und kanto-
nale Abstimmungen vom 29.
November 2009
1. Einberufung
Die Urversammlung wird einbe-
rufen auf Sonntag, 29. No-
vember 2009, um über folgen-
de Vorlagen abzustimmen:
eidgenössisch
– den Bundesbeschluss vom 3.
Oktober 2008 zur Schaffung ei-
ner Spezialfinanzierung für Auf-
gaben im Luftverkehr; 
– die Volksinitiative vom 21.
September 2007 «Für ein Verbot
von Kriegsmaterial-Exporten»;
– die Volksinitiative vom 8. Juli
2008 «Gegen den Bau von Mina-
retten».
kantonal
– das kantonale Gesetz über
den Tourismus vom 13. Novem-
ber 2008.

2. Allgemeine Informationen
Stimmausweis (Rücksen-
dungsblatt)
Ohne Stimmausweis (Rücksen-
dungsblatt) ist die Teilnahme am
Urnengang nicht möglich. Wer
den Ausweis nicht erhalten hat,
kann in der Kanzlei (Telefon 027
922 75 75) bis spätestens Don-
nerstag, 26. November

2009, eine Kopie verlangen.

Briefliche Stimmabgabe
Alle Stimmberechtigten erhalten
die Unterlagen zugestellt. Der
Stimmbürger, welcher brieflich
abstimmen will, legt das Stimm-
material und seinen Stimmaus-
weis (Rücksendungsblatt) un-
terschrieben in das offizielle
Rücksendekuvert. Ohne Unter-
schrift oder ohne Stimmaus-
weis ist die Stimmabgabe
ungültig.

a) Zustellung per Post
Übt der Wähler seine briefliche
Stimmabgabe auf postalischem
Weg aus, so frankiert er den
Übermittlungsumschlag ge-
mäss massgebendem Posttarif
und übergibt diesen einem Post-
büro. Die Sendung muss bei der
Gemeindeverwaltung bis spä -
tes tens am Freitag, 27. Novem-
ber 2009, eintreffen. Die Ge-
meinde verweigert ungenügend
frankierte Umschläge, die auf
postalischem Weg zugestellt
werden.

b) Hinterlegung 
bei der Gemeinde
Der Wähler kann seine briefliche
Stimmabgabe auch ausüben, in-
dem er den verschlossenen
nicht frankierten Übermittlungs-
umschlag direkt in der Gemein-
dekanzlei in die Urne legt. Diese
Hinterlegung kann erfolgen, so-
bald der Stimmbürger das
Stimmmaterial erhalten hat,
spätestens aber bis Freitag, der
dem Urnengang vorausgeht.
Die Gemeindekanzlei ist von
Montag bis Freitag von 8.30 bis
12.00 Uhr und von 14.00 bis
17.00 Uhr geöffnet.

c) Stimmabgabe 
im Stimmlokal
Der Stimmbürger übt sein Wahl-
recht auch aus, indem er seinen

Briefumschlag persönlich im
Zentrum Missione in die Urne
legt. Das Stimmmaterial, das
nach Hause zugestellt wurde,
muss ins Stimmlokal mitge-
nommen werden. Der Stimm-
ausweis (Rücksendungsblatt)
muss bei der Stimmabgabe im
Stimmlokal vorgelegt und abge-
geben werden.

3. Urnenöffnungszeiten
Die Stimmlokale sind wie folgt
geöffnet:

Zentrum Missione
Samstag, 28. November 2009,
17.00 – 19.00 Uhr
Sonntag, 29. November 2009,
10.00 – 12.00 Uhr

Blatten Tourismusbüro
Sonntag, 29. November 2009,
10.30 – 11.30 Uhr
Naters, 6. November 2009

Gemeinde Naters

Tourismusgesetz
Einladung zur öffentlichen
Informationsveranstaltung
Am Dienstag, 10. November
2009, findet um 19.00 Uhr in der
Triftbachhalle mit Staatsrat
Jean-Michel Cina eine öffentli-
che Informationsveranstaltung
statt.
Wir laden Sie herzlich dazu ein.
Zermatt, 6. November 2009

Gemeinderat Zermatt 
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Inseratenannahme:

B r i g - G l i s. – Am vergange-
nen Dienstagabend sprach im
Alfred-Grünwald-Saal der Me-
diathek Weri auf Einladung des
Vortragsvereins der renom-
mierte Literaturwissenschafter
Professor Dr. Mario Andreotti,
zum Thema «Anpassung, Ver-
weigerung, Protest-Aspekte
der Schweizer Literatur seit
1945». Er tat dies mit grosser
Sachkenntnis, brillant formu-
lierend und, wie sich der durch
den Abend führende Kollegi-
umsprofessor Charles Stünzi
ausdrückte, mit grosser didak-
tischer Klarheit.
Vor einer zahlreichen Hörer-
schaft bemerkte Professor
Andreotti zunächst, dass wohl
die meisten Schweizer unter
dem Begriff «Neuere Schwei-
zer Literatur» an die beiden
Schweizer «Überväter» Max
Frisch und Friedrich Dürren-
matt denken. Wenn es auch zu-
trifft, dass diese beiden Dichter
und Dramatiker den Anschluss
der Schweizer Literatur an die
Moderne fanden und interna-
tional berühmt wurden, so gibt
es in der Schweiz denn doch
noch weitere, leider zu wenig
bekannte Schriftsteller. Die
Schweiz selbst besitzt mit vier
Landessprachen auch vier «Li-
teraturen», die sich allerdings
gegenseitig wenig wahrneh-
men. Die Zeiten, in denen die
Schweiz mit Gottfried Keller,
Jeremias Gotthelf und Conrad
Ferdinand Meyer ins Rampen-
licht des gesamtdeutschen Kul-
turraumes rückte, sind längst

vorbei. Und die geografische
Randlage der Schweiz im deut-
schen Sprachbereich wurde
und wird leider international
auch als «literarische Randla-
ge», als die Literatur des «Son-
derfalls Schweiz» gedeutet.
Der Umstand, dass bei uns
zwei Varianten der deutschen
Sprache vorhanden sind, die
Schriftsprache und die Mund-
art, hat auch zur Folge, dass
unsere deutschsprachige Lite-
ratur zweigeteilt war und ist:
Mundartliteratur, Literatur in
Schriftsprache.  

Mehr als «Geistige
Landesverteidigung»

Eine reiche Mundartliteratur,
wie sie sich seit dem 18. Jahr-
hundert entwickelte, wurde,
wie Professor Andreotti beton-
te, vor allem in «Heimatliebe»,
besonders vor und nach dem
Ersten Weltkrieg, zu einer
«Heimatschutzdichtung», zu
einem Konzept der «Geistigen
Landesverteidigung», die
wusste, was «unschweize-
risch» sei – und die Schweiz
zunehmend in sich abschottete.
Dies änderte sich in einem Pa-
radigmenwechsel in den
1950er- und 1960er-Jahren, in
denen die Autoren Max Frisch,
Friedrich Dürrenmatt, Kurt
Marti und Eugen Gomringer
auftraten. Sie sorgten nach
Auffassung von Professor
Andreotti dafür, dass die
«Bluemete Trögli» – Poesie
und Heimatmystik als nicht
mehr aktuell erkannt wurden

und dass die «Soziale Frage»
die Literatur beschäftigen müs-
se. Die «Gruppe Olten» mit
u. a. Frisch, Dürrenmatt,
Muschg, Walter und Bichsel
verkündete diese neuen Hori-
zonte. Diese neuen, auch poli-
tisch orientierten Literaten be-
freiten sich aus der Enge der
Schweiz («700 Jahre Schweiz
sind genug») und schufen neue
poetische Formen, z.B. die
«Konkrete Poesie», die er-
wähnten «Überväter» ihre
berühmten Dramen. Der «Zür-
cher Literaturstreit» 1966/67
zeigte, dass diese Neuerungen
allerdings nicht unwiderspro-
chen blieben, aber die Schwei-
zer Literatur aktualisierten.  

Biografie 
und Marketing

«Das literarische Herz», so
Professor Andreotti, «der
nachrückenden Literaten-Ge-
neration schlägt nun seit den
1990er-Jahren weder für noch
gegen das Vaterland.» Sie in-
teressiere sich, so der Referent,
nicht für die bisherige Moder-
ne, sondern in einem Paradig-
menwechsel für ihre eigene
Biografie, ihre private Welt,
Selbstwerdung und Ich-Fin-
dung. Beispiel: Zoë Jennys
Buch «Das Blütenstaubzim-
mer» wurde bisher mit mehr
als 300000 Exemplaren abge-
setzt. Verkaufserfolg doku-
mentiere diesen Wandel. Ge-
fragt sei, was kommerziell ein-
träglich, unterhaltsam, mög-
lichst unpolitisch sei: Event-

Kultur. Diese scheint auch aus
den «Lesungen im Heilbad ne-
ben sprudelnden Quellen» an
den Literaturtagen in Leuker-
bad auf.  

Drei Generationen
Der ausserordentlich interes-
sante Vortrag von Professor
Andreotti legte abschliessend
dar, dass ältere Literaten Lite-
ratur immer noch als «morali-
sche Gegenmacht zur herr-
schenden Gesellschaft» anse-
hen, dass eine mittlere weniger
gesellschaftskritische Genera-
tion – auch viele Frauen – eher
Themen wie Kindheit, Tod,
Beziehungsdebakel behandelt
und dass eine junge Generation
sich eher «medien- und markt-
gerecht» verhält und sich so
inszeniert. So ist die Schweizer
Literatur zurzeit dreigeteilt.
Professor Andreotti, der seit
vielen Jahren im Briger Vor-
tragsverein regelmässig auf-
tritt, offenbarte sich mit dieser
magistralen Übersicht den An-
wesenden erneut als literatur-
wissenschaftliche Autorität,
die ihresgleichen sucht. Dies
zeigt auch der Erfolg seiner
Standardwerke zur «Struktur
der modernen Literatur»
(UTB, Haupt, Bern 2009) so-
wie «Traditionelles und mo-
dernes Drama» (UTB, Haupt,
Bern 1996). Diese Bücher la-
den eindringlich zu näherer
Beschäftigung mit einem Bil-
dungskapitel ein, das der Be-
ackerung in grösserem Masse
bedarf als bisher. ag.

Sind es nur Frisch und Dürrenmatt?
Zu einem Vortrag von Professor Dr. Mario Andreotti

Abschliessendes Gespräch im Vortragsverein (von links): Vereins-
präsident Dr. Joseph Fischer, Referent Professor Dr. Mario 
Andreotti, Lic. phil. Charles Stünzi. Foto zvg
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